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KURZ NOTIERT

Wegen eines Schwelbrands in einer
Dehnfuge nach einem technischen
Defekt wurde die Kreisverwaltung
Germersheim gestern gegen 11.15
Uhr geschlossen, und die Mitarbeiter
wurden vorzeitig ins Wochenende ge-
schickt. Die Feuerwehr war im Einsatz,
wie die Kreisverwaltung mitteilte. Ver-
letzt worden sei niemand. |gs

Lustadt: „Past Eleven“
spielt erst morgen
Wie Anette Kloos, Geschäftsführerin
des Handkeesvereins, jetzt mitteilte,
wird die Musikgruppe „Past Eleven“
auf dem Handkeesplatz im Lustadter
Maiblumenwald nicht wie angekün-
digt heute, sondern erst morgen ab 17
Uhr auftreten. Grund ist laut Kloos die
Wetterprognose für Samstag. |wim

Leimersheim: Maifest rund
ums Fischerhaus
In Begleitung des Musikvereines zie-
hen die Trachtengruppe und die Kin-
dertrachtengruppe des Förderkreises
heute zum Leimersheimer Heimatmu-
seum, um den Maibaum aufzustellen.
Dazu spielt der Musikverein. Dazu
werden einige Tänze von der Trach-
tengruppe und der Kindertrachten-
gruppe aufgeführt. Anschließend wird
bei Live-Musik gefeiert. Morgen geht
es um 11 Uhr weiter. An beiden Tagen
gibt es Pfälzer Spezialitäten sowie Kaf-
fee, Kuchen und Waffeln im Heimat-
museum. |rhp

Freckenfeld: Am Dorfbrunnen
wird Maibaum aufgestellt
Morgen, 17 Uhr, stellen CDU-Mitglie-
der an Freckenfelds Dorfbrunnen den
Maibaum auf. Für Essen und Trinken
gegen eine Spende ist gesorgt. |gs

Germersheim: Brand
in Kreisverwaltung

WOCHEN-SPITZEN
STREET-FOOD
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Nicht auf richtige
Pfälzer eingestellt
In Germersheim war vergangenes
Wochenende am neu gestalteten
Rheinufer schon was los. Wäre es am
Samstag trockener und wärmer ge-
wesen, hätten die Betreiber der
Street-Food-Trucks bestimmt ein
noch besseres Geschäft gemacht.
Doch für richtige Pfälzer hätte das
dann bereits am frühen Sonntagmit-
tag zum Problem werden können.
Schließlich gab es im Laufe des Tages
immer weniger Wein und der Ries-
ling war wohl am schnellsten aus.
Müller-Thurgau ist kein Ersatz für
Riesling. Beschwerden gab es zudem
am RHEINPFALZ-Stand, dass die Ries-
lingschorle in 0,4 Liter Gläsern ausge-
geben wurde, und diese hatten noch
nicht einmal die berühmten Dubben.
Wie schnell ein Unglück gerade bei
Finger-Food passieren kann, braucht
man niemandem zu erzählen. Falls es
also zu einer Wiederholung der tollen
Veranstaltung kommen sollte, müs-
sen die Veranstalter auf jeden Fall die

Pfälzer Kultur beachten – denn Dub-
be-Glas und fettiges Finger-Food sind
ein richtiges Traumpaar. |wim

BAGGERBISS
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Männertraum
erfüllt
Denn wer baggert da so spät noch am
Baggerloch? Das ist Bodo mit dem
Bagger und der baggert noch. Ja wer
baggert da so spät noch am Bagger-
loch? Einen echten Männertraum er-
füllte sich Germersheims Bürger-
meister Marcus Schaile am Mitt-
wochabend beim Bau- beziehungs-
weise Abrissbeginn in der ehemali-
gen Stadtkaserne: Er steuerte den
Bagger. Zig (vor allem neidische
männliche) Augenpaare folgten ge-
bannt jeder Bewegung des Baggers
und des Greifers, bis Schaile schließ-
lich den „Biss“ setzte und die ersten
Betonbrocken aus dem ehemaligen
Bundeswehr-Zweckgebäude riss. Mit
ein bisschen Unterstützung vom Bag-
gerfahrer zwar, aber immerhin: Der
Männertraum wurde wahr. Und das
Beste dabei: Schaile musste nicht ein-

mal Angst haben, etwas kaputt zu
machen. Außer den Bagger viel-
leicht... | tom

BÜRGERMEISTERWAHL
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Immer feste
Feste feiern
Manch einer, der am Wochenende
auf dem großen Rheinpromenaden-
fest in Germersheim war, mag sich
am Montag verwundert die Augen ge-
rieben haben: Am Rheinufer war ein
Teil des Uferwegs abtrassiert. Obwohl
es doch am Samstag und Sonntag mit
viel Tschinderassabum und wohlmei-
nenden Worten von der Politik der
Bevölkerung übergeben wurde. Was
passiert ist? Nichts! Das neue Rhein-
vorland wird fertiggemacht, es dau-
ert noch zwei, vielleicht drei Wochen.

Weil aber Bürgermeisterwahl-
kampf ist, nutzt Amtsinhaber Marcus
Schaile solche Projekte, um auf Erfol-
ge seiner ersten Amtszeit aufmerk-
sam zu machen. Dass diese Festivitä-
ten und besonderen Anlässe vor dem
Wahltermin begangen werden müs-
sen, ist doch selbstredend. Siehe diese

Woche: Stadt- und Stengelkaserne,
nächste Woche: Naherholungsgebiet,
dann Aktivwoche 60+, dann Gesund-
heitsmesse, dann ... Bürgermeister-
wahl! |tom

BAHNHOFSUHR
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Künstler Christo
lässt grüßen
Vor 22 Jahren hat Künstler Christo
den Reichstag in Berlin verhüllt. Nun
schien sich der gebürtige Bulgare fast
unbemerkt von der Öffentlichkeit ein
neues Objekt gesucht zu haben: die
Lingenfelder Bahnhofsuhr. RHEIN-
PFALZ-Leser Randolf Rösch ist auf das
Kunstwerk an Gleis 2 aufmerksam ge-
worden. Nach seiner Aussage trägt
die Bahnsteiguhr nun schon „seit Mo-
naten“ ihr Kleid. In Rösch keimte ein
schlimmer Verdacht: „Anstatt hier ei-
ne Reparatur oder einen Austausch zu
veranlassen, hat man sich wohl für ei-
ne kostengünstigere ,Verhüllungslö-
sung’ entschieden.“ Seiner Bitte, doch
mal bei der Bahn nachzufragen, kam
die Redaktion gerne nach. Doch die
Pressestelle in Frankfurt blieb die

Antwort drei Wochen schuldig. Auf
eine telefonische Nachfrage Anfang
dieser Woche hieß es: „Nun, wenn Sie
keine Antwort bekommen haben,
dann ist die Uhr vielleicht immer
noch kaputt!?“ Der Bahn-Mitarbeiter
versprach aber: „Ich werde mir Ihre
Mail heraussuchen und mich darum

kümmern.“ Gehört haben wir seit-
dem nichts mehr, weshalb wir uns
weiter an dem kleinen Kunstwerk er-
freuen. |zin

Ein schönes Maiwochenende
Ralf Wittenmeier, Thomas Fehr und

Timo Leszinski

Internet ist 1A-Bestlage

VON MICHAEL GOTTSCHALK

Der lokale stationäre Einzelhandel
leidet – zurzeit vor allem unter der In-
ternet-Konkurrenz. Darüber kann
man klagen oder etwas dagegen tun.
Andreas Haderlein formulierte das
so: „Digitalisierung geht nicht mehr
weg – das ist keine Krankheit – wir
müssen mit ihr umzugehen lernen.“
Der Wirtschaftspublizist, Innovati-
onsberater und Autor referierte beim
„ersten Wirtschaftsforum Landkreis
Germersheim für Einzelhandel und
Gewerbetreibende“ am Donnerstag.
Rund 100 Zuhörer folgten der Einla-
dung der Wirtschaftsförderung des
Landkreises in die Stadthalle Kandel,
Geschäftsleute, Banker, Politiker.

Das Thema des Abends, „Im Netz
säen – lokal ernten“, machte dessen
Zielrichtung deutlich, die Haderlein
dann auch schnell einschlug. Das Netz
sei allgegenwärtig inzwischen; oft
bemerkten es die Leute schon gar
nicht mehr. Das gelte auch und gerade
für den lokalen Handel, den Kunden
aufsuchten, nachdem sie sich vorher
in einem Internetportal gezielt über
ein Produkt informiert hätten, um
dann zum Händler um die Ecke zu ge-
hen. Damit dies funktioniert, müsse
der Händler aber auch im Internet zu
finden sein. Denn für viele, die in der
virtuellen Welt etwas nicht finden,
gelte, dass es das generell nicht gibt.

Das Internet sei 1A-Bestlage, wes-
halb sich der lokale Händler, Dienst-
leister, Gewerbetreibende dort zei-
gen und dieses Feld bespielen müsse.
„Schließlich geht es ums Geschäft.“
Das hat laut Haderlein gerade im
ländlichen Raum aber nur dann Aus-
sicht auf Erfolg, wenn man sich zu ei-
nem gemeinsamen Online-Markt-
platz zusammenschließt – nicht nur
in einer Straße, nicht nur in einem
Viertel, sondern in einer Region.

KANDEL: Die Südpfalz soll sich Gedanken über einen gemeinsamen
Online-Marktplatz in der digitalen Welt machen. So das Fazit des ersten
Wirtschaftsforums für Handel und Gewerbe im Kreis Germersheim.

Für den Online-Marktplatz müsse
das Rad nicht neu erfunden werden.
Vieles ließe sich vom stationären Ge-
schäft übernehmen: Dazu zählten be-
sondere Angebote, guter Service. Für
den Internetauftritt bedeute das zum
Beispiel, dass der Kunde sich das Pro-
duktangebot anschauen, das sei viel
wichtiger als die Adresse, und sich
über dessen Verfügbarkeit informie-
ren kann, um es dann im Laden abzu-
holen. Denn viele Kunden wollten das
Produkt vor dem Kauf noch einmal in
Natura anschauen oder anfassen. Die-
ser Wunsch ist laut Haderlein der Vor-
teil des stationären Handels, weshalb
große Internethändler nun stationäre
Filialen eröffneten. Sollte der Kunde
indes online bestellen, sei es wichtig
taggleich auszuliefern, um sich vom
normalen Internethändler abzugren-
zen und auch sonst besser zu sein.

Haderlein warnte davor, dass der
einzelne kostspielige Individuallö-
sungen auf sich zuschneidern lässt.
Vielmehr gebe es bereits viele fertige
Angebote auf dem Markt. Andernfalls
fehle dem Betrieb eventuell das Geld
für denjenigen, der sich ums Online-
geschäft kümmern soll – und ein
Kümmerer 2.0 sei ganz wichtig.

Haderlein wies auch darauf hin,
dass die herkömmlichen Instrumente
des Handels nicht ausgedient hätten.
Vielmehr gelte es sie mit den neuen
digitalen Instrumenten zu verknüp-
fen. Seine Forderung lautet deshalb:
„Lokale Gewerbetreibende müssen
im Hinblick auf die neuen Herausfor-
derungen geschult werden.“

Das soll auch geschehen, sagten
Landrat Fritz Brechtel und Maria Far-
renkopf, Vorsitzender und Geschäfts-
führerin am Rande der Veranstaltung.
Seminare und Workshops würden
geplant. Mehrarbeit für die Wirt-
schaftsförderung, die eventuell mehr
Personal erfordere.

Damit der digitale Markt florieren
kann, muss die Infrastruktur besser
werden, sagte Brechtel in der von Far-
renkopf moderierten Podiumsdis-
kussion; so sollen bis 2019 im Kreis
fast flächendeckend 30 bis 50 Mbit
möglich sein. Ferner soll in Förder-
töpfe geschaut werden, aus denen
Geld ins Projekt fließen könnte. Tobi-
as Baumgärtner vom kommunalen
Beratungszentrum Kobra, Landau,
empfahl den Gemeinden miteinan-
der zu reden, sich Ziele zu setzen und
festzulegen, wie sie diese umsetzen.
Man dürfe digital nichts versprechen,
was man stationär nicht halten kann,
so Anja Wittmann, Inhaberin der
Agentur für visuelle Kommunikation
in Klingenmünster. Dieter Frey, Ge-
schäftsführer des gleichnamigen Kü-
chenzentrums, sagte, viele vom Inter-
net informierte Kunden kämen mit
genauen Vorstellungen von Geräten.
Diese gelte es in die zu planende Kü-
che zu integrieren, was gut geschulte
Mitarbeiter erfordere. Guido Pausch,
Inhaber des gleichnamigen Kandeler
Buchladens mit Online-Shop sagte,
jede Generation habe den Familien-
betrieb so geführt, dass genug Kun-
den kamen; deshalb existiere er noch.

ANZEIGE
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Maibaum steht

Seit gestern Morgen steht der Mai-
baum auf dem Germersheimer Kö-
nigsplatz. Bürgermeister Marcus
Schaile und Landrat Fritz Brechtel (bei-
de CDU) haben beim Aufstellen mit
Hand angelegt. Anschließend lud Schai-
le die anwesenden Bürger zu Weiß-
wurst und Weißbier ein. Dabei erinner-
te er an die bayrische Vergangenheit
der Festungsstadt und daran, dass in

Sondernheim schon seit vielen Jahren
der Maibaum öffentlichkeitswirksam
aufgestellt wird. Dies geschieht morgen,
Sonntag, 18 Uhr, an der Brückenwaage
in Sondernheim. Bürgermeister Schaile
will auch in den kommenden Jahren
den Maibaum am Königsplatz während
einer kleinen Feier aufstellen. Nächster
Termin: 30. April 2018. |wim
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Gert Müller hat als Privatperson gehandelt
Gert Müllers (FWG) Anzeige im
Stadtanzeiger, in der er zur Wieder-
wahl von Bürgermeister Marcus
Schaile (CDU) aufruft und die beiden
anderen Kandidaten Armin Lutzke
(parteilos) und Gerald Seibel (SPD)
als ungeeignet bezeichnet (wir be-
richteten), ist eine private Anzeige
und durch die freie Meinungsäuße-
rung gedeckt. Zu diesem Ergebnis
kommt die Leitende Staatliche Be-
amtin, Tanja Koch.

Tanja Koch hat in ihrer Funktion als
Leitende Staatliche Beamtin bei der
Kommunalaufsicht den angezeigten
Vorgang überprüft. In ihrem Schrei-
ben an den Wahlleiter Norbert König
in Germersheim und Elke Bolz, Vor-
sitzende des SPD-Ortsvereins, der um
Überprüfung gebeten hatte, weißt sie

GERMERSHEIM: Ergebnis der Kommunalaufsicht bei der Kreisverwaltung Germersheim – Entscheidung ist anfechtbar
auf die Neutralitätspflicht der Ge-
meinden und ihrer Organe im Kom-
munalwahlkampf hin. Davon betrof-
fen sei auch Gert Müller, der als Zwei-
ter Beigeordneter der Stadt auch stell-
vertretender Wahlleiter ist. Dies hatte
weder Gert Müller selbst noch die
restliche Stadtspitze und Verwaltung
gewusst.

Gegen die Neutralitätspflicht hätte
Müller verstoßen, wenn er die Anzei-
ge als Amtsträger – also mit Gemein-
dewappen oder aus Mitteln der Stadt
– finanziert hätte. Dies ist laut Koch
nicht der Fall. „Die von Verfassungs
wegen gebotene Neutralität kann je-
doch bei der Aufnahme von Wahlan-
zeigen im Amtsblatt gewahrt werden,
wenn eine klare Trennung zwischen
den von der Gemeindeverwaltung zu
verantwortenden Teilen (öffentliche

Bekanntmachungen, amtliche Mittei-
lungen und Nachrichten) und den üb-
rigen Teilen (Anzeigen) besteht“,
schreibt Koch. Es müsse erkennbar
sein, dass die Anzeigen nicht von der
Gemeindeverwaltung stammen.
Wenn Amtsträger nicht in amtlicher

Eigenschaft auftreten, dürfen sie ge-
deckt vom Grundgesetz ihre Meinung
in Wort, Schrift und Bild frei äußern.

„Im vorliegenden Fall erfolgte der
Wahlaufruf zur Bürgermeisterwahl
durch Herrn Müller als Privatperson“,
ist Koch überzeugt. „Die Anzeige im
Germersheimer Stadtanzeiger ent-

hält keinerlei Hinweise auf seine Äm-
ter als Beigeordneter beziehungswei-
se stellvertretender Wahlleiter und
ist lediglich mit einem Bild bezie-
hungsweise dem Vornamen und Na-
men versehen.“ Aus der Gestaltung
der Anzeige könne kein Bezug zu ei-
nem öffentlichen Amt hergestellt
werden. Die Anzeige sei dem privaten
Bereich zuzuordnen. Der Wahlaufruf
sei im Anzeigenteil des Amtsblattes
erschienen, der sichtlich getrennt von
den amtlichen Bekanntmachungen
abgetrennt ist. „Weiterhin wurde die
Anzeige nachweislich nicht aus kom-
munalen Mitteln finanziert“, schreibt
Koch. „Für den Inhalt der Anzeige ist
somit auch die Privatperson Gert
Müller im Rahmen seines Grund-
rechts auf freie Meinungsäußerung
verantwortlich. Eine unzulässige

Wahlbeeinflussung oder der Verstoß
gegen die Neutralitätspflicht als
Amtsträger beziehungsweise amtli-
ches Organ ist daher nicht erkennbar.
Es sind keine Verstöße gegen Rechts-
vorschriften festzustellen, die im
Wahlprüfungsverfahren dazu führen
können, die Wahl für ungültig zu er-
klären“, kommt die Oberregierungs-
rätin zu dem Schluss.

Der stellvertretende rheinland-
pfälzische Landeswahlleiter Stephan
Danzer sagte gegenüber der RHEIN-
PFALZ, dass die Entscheidung der
Kreisverwaltung anfechtbar ist. Jeder
wahlberechtigte Bürger könne Klage
einreichen. Dann müsse das Verwal-
tungsgericht – vermutlich aus Zeit-
gründen nach der Wahl – entschei-
den, ob das Ergebnis bestehen bleibt
oder nicht. |wim
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Treten Amtsträger nicht in
ihrer Eigenschaft auf, gilt die
freie Meinungsäußerung.

Marcus Schaile

www.marcus-schaile.de

Germersheim

gestalten

Schaile
Ihr Bürgermeister
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den Bürgermeister
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